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Zusammenfassung für den eiligen Leser



BurnOut. Wie wir eine aus den Fugen geratene Wirtschaft wieder ins Lot kriegen erschien nach der Finanzkrise und zeigte einen Weg, wie solche Exzesse der Marktwirtschaft zukünftig vermieden werden können. Es zeigte der Politik, wie sie die Wirtschaft zu mehr Disziplin und Selbstregulierung zwingen kann. Der Titel BurnOut passte gut nach der Finanzkrise, die – zunächst berauscht vom Erfolg ihrer Gier – in einer weltweiten Krise kollabierte. Der nach diesem BurnOut vorgeschlagene Regelungsmechanismus durch branchenspezifisch erarbeitete ethische Leitlinien gefiel der EU-Kommission, sie nahm es in ihre Nachhaltigkeitsstrategie auf. Das aber gefiel den Lobbyverbänden der Wirtschaft nicht, sie zerschossen es mit dem aus der Lobbyarbeit altbekannten Argument des größtmöglichen Erfolgs durch weitestgehende Freiheit. Nur: Wenn das stimmen würde, gäbe es weder den Klimawandel, noch hätte es die letzte Finanzkrise gegeben. Der in BurnOut vorgeschlagene Zwang zu (mitbestimmter) Selbstregulierung hätte beides verhindern können – und ist nach meiner langjährigen Erfahrung mit Wirtschaftsführung und den Schwächen politischer Vorgabe eine zwingende Komponente auf dem Weg zu einer nachhaltigen, ökosozialen Marktwirtschaft. Das Konzept bleibt gerade jetzt, nach Trump und letzten abgeschwächten Gesetzgebungen, brandaktuell. Deshalb legen wir das Buch neu auf, sein Konzept gilt weiter. Die branchenweite Selbstverpflichtung für ethisch schwierige Wirtschaftsbranchen bleibt der Weg, um den Kapitalismus zu zähmen. Allerdings hat sich seit dem Erscheinen von BurnOut die Welt erheblich weiterbewegt. Die Bereitschaft der Wirtschaft, sich Regeln nachhaltigen Wirtschaftens aufzuerlegen, ist gestiegen, »grün« ist in, wurde zur Mode. Das gilt für viele Einzelunternehmen wie auch für größere Zusammenschlüsse von Unternehmen. Die vielen Label und Zusammenfassung für den eiligen Leser
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Zertifikate der Landwirtschaft und der Ernährungsindustrie sind beredtes Beispiel, allerdings mit Wildwuchs und Missbrauch. Die Werteorientierung der Wirtschaft ist also gestiegen, in der jetzigen Phase kann man bereits von einer werteorientierten Marktwirtschaft sprechen, wenn auch mit zwar hoher Bereitschaft, aber gleichzeitig einem Wildwuchs von »Unternehmensversprechen« und deren Qualität. Dieser Phase entsprechend haben wir diese 2. aktualisierte Auflage von BurnOut umbenannt in Werteorientierte Marktwirtschaft. Wir wollen uns mit Trends und Verbesserungsmöglichkeiten kritisch anregend auseinandersetzen und dabei auch spannende Entwicklungen der letzten Jahre – diese interessante Mischung von positiven Trends und hinhaltendem Widerstand – beleuchten. Eine wirklich neue Wirtschaftskultur, die ihre Exzesse beherrscht und von innen heraus frühzeitig gegensteuert, wird das allerdings noch nicht. Dazu braucht es konsequentere Vorgaben von staatlicher Seite. Erst damit entsteht das, was ich eine werteregulierte Marktwirtschaft nenne. Nur sie kann die Exzesse des Kapitalismus wirklich zähmen – das ist das Versprechen des zweiten Teils dieses Buches. In dieser Phase geht es nicht mehr um die Zertifikate einzelner Unternehmen und Gruppen, sondern um konsequent branchenweite Ordnung. Sie ist nur erreichbar durch die Einbeziehung der Wirtschaftsverbände und der Berufs- und Wirtschaftskammern in diese Ordnungspflicht – also weg von deren täglichem Lobbyismus hin zur Teilhabe an der Durchsetzung nachhaltig verantwortungsvollen Wirtschaftens. Es geht um einen fundamentalen Kulturwandel der Wirtschaftsverbände und der Lobbystrukturen der Wirtschaft – weg von Gier und Egoismus hin zu Eigenverantwortung der Wirtschaftssektoren für Anstand und Fairness: ein vom Gesetzgeber begleitetes Zurück zum Ursprungsgedanken der Regeln des »ehrbaren Kaufmanns« der Hanse und der Zünfte. Ich hoffe, das Buch gibt Anregungen dem am »ehrbar« fairen Wirtschaften interessierten Leser, der Verbandsszene der Wirtschaft, der Politik und vor allem den vielen werteorientierten NGOs, die täglich für mehr Werteorientierung von Politik und Wirtschaft kämpfen. 10



Zusammenfassung für den eiligen Leser



Vorwort zur überarbeiteten Neuauflage



Ärgerlich klickte ich YouTube weg. Es war die Rede der Grünen-Politikerin Renate Künast, die im Bundestag über die Lücken im Gesetz zur CSR-Berichtspflicht gewettert hatte. Sie beklagte sich darüber, dass große Aktiengesellschaften künftig im Rahmen der »Corporate Social Responsibility« (CSR), also der Verantwortung der Unternehmen für eine »nachhaltig«, ökosozial funktionierende Wirtschaft, in ihren Jahresberichten »berichten« sollten, dies aber ohne inhaltliche Pflichten, ohne genauere Leitlinie. Heute bezeichnen wir »CSR« vereinfacht als die Unternehmensverantwortung für Nachhaltigkeit – abgeleitet aus der Försterregel, einen Wald generationenüberschreitend zu pflegen. Hätte der Gesetzgeber diesen Ausdruck gewählt, wären die Medien aufmerksam gewesen. Als CSR anonym langweilig bezeichnet aber, konnte sich der Gesetzgebungsvorgang verstecken. Denn das Gesetz ist ein fauler Kompromiss, nichts weiter als das minimale Zugeständnis der Wirtschaft im Kampf der EU-Kommission gegen die in diesem Buch beschriebene oft verantwortungslose Gesamtsituation der Märkte – und gegen eine wichtige Komponente ihrer Nachhaltigkeitsstrategie. Mit diesem dünnen Rest der ursprünglichen Absicht der Kommission wird der Wandel zu einer moderateren, weniger gierigen Marktwirtschaft erneut verschoben. Schon lange ist klar: Wenn unsere Marktwirtschaft nicht lernt, ihre Schwächen und Exzesse zu beherrschen, wird der Druck auf die politische Klasse und auf unser Wirtschaftsmodell kontinuierlich steigen. Klimawandel, Ausbeutung der Schwellenländer, Ressourcenverbrauch, rücksichtsloses Ausspionieren und Brainwashing der Verbraucher, Übervorteilung und Fehlleitung der Jugend sind einige Beispiele aus der langen Liste der Schwachpunkte. Vorwort zur überarbeiteten Neuauflage
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Es war vorherzusehen, dass die oft brutal unfaire Marktwirtschaft weite Teile der Bürgerschaft und der Zivilgesellschaft gegen sich aufbringen würde und auch in Teilen der islamischen Welt Ablehnung bis hin zum Terror fördert. Der Islamismus richtet sich nicht nur gegen andere Religionen, sondern auch gegen unsere Art des Wirtschaftens, gegen unseren Energiehunger und die kapitalistischen Exzesse. Zu oft ist es der gierige, zu selten der in eine werteorientierte Branche eingeordnete »ehrbare« Kaufmann, der das Handeln unserer Wirtschaft bestimmt. Da sich aber die meisten von uns damit nicht wohlfühlen, trotz großer Wohlstandsversprechen, sollten wir der Werteorientierung unserer Marktwirtschaft hohe Priorität geben und nach Wegen suchen, exzessive Auswüchse des Kapitalismus zu zähmen. Plateau 3 – der Wertekodex des ehrbaren Kaufmanns als Vorbild Vor zehn Jahren erschien dazu im Murmann-Verlag mein Buch Plateau 3. Werteregulierte Marktwirtschaft und Bürger-Demokratie. Es schlägt vor, ökosozial verantwortliches Handeln von Wirtschaftsbranchen durch einen verpflichtenden Ethikkodex zu sichern. Solche Selbstverpflichtungen, gleich ob für eine Unternehmergruppe oder eine ganze Branche, sind wichtige Beiträge zur Umsetzung einer ethisch hochstehenden, einer ökosozialen Marktwirtschaft. Sie entlasten den Ruf nach Gesetz und Verordnungen und bleiben flexibler für Neues. Die Ursachen des Klimawandels sind komplex und überfordern erkennbar die dünne Decke der Fachkenntnisse der Politik. Die Selbstverpflichtung in kritischen Branchen wäre der bessere Weg, weil rascher an neue Erkenntnisse anpassbar – aber die Politik verstand ihn nicht und wählte stattdessen planwirtschaftliche Ansätze wie das EEG. Inzwischen sind ca. 80 Milliarden Euro aus den Zuschlägen unserer Stromrechnungen kassiert – ohne aber eine CO2-Absenkung erreicht zu haben. 12



Vorwort zur überarbeiteten Neuauflage



Die Finanzkrise wäre verhindert worden Kurz nach dem Erscheinen von Plateau 3 kam die Finanzkrise. Die in Plateau 3 beschriebene werteregulierte Marktwirtschaft hätte sie verhindern, zumindest deutlich dämpfen können – und auch der Kampf gegen den Klimawandel wäre anders, erfolgreicher verlaufen. Das sind mutige Sätze, der Glaube daran erfordert weiteres Werben für diese Idee. In BurnOut. Wie wir eine aus den Fugen geratene Wirtschaft wieder ins Lot bringen habe ich das weiter präzisiert. Und heute gilt es, es erneut zu aktualisieren, mit neuen Beispielen und neuen Entwicklungen. Die Bereitschaft, über das Gesetz hinaus auch seine »grüne« Seite zu zeigen, ist gewachsen. Die Werteorientierung der Unternehmen nahm, wie gesagt, enorm zu. Aber ein fundamentaler Kulturwandel wurde daraus (noch) nicht, wenn auch die Flut von Labels, Zertifikaten und schillernd beworbener »Versprechen« enorm anstieg. Ein großer Fortschritt, aber die Politik weigert sich bislang, die Wirtschaftssektoren zu verpflichten und durch bindende »Selbstregulierungen« intern für Ordnung zu sorgen. Das geht, wie ich zeigen werde, aber gesetzlicher Druck ist Voraussetzung für eine – wie ich es nenne – werteregulierte Marktwirtschaft. Wenn Sie dieses Buch lesen, werden Sie mir vielleicht recht geben: Oberflächliche Werteorientierung genügt nicht, es muss um Pflichten gehen, um branchenweit verpflichtende Wertevorgaben. Nur eine so erweiterte marktwirtschaftliche Ordnung ist in der Lage, den Kapitalismus zu zähmen. Die Finanzkrise mit ihren Exzessen der Gier zeigte, dass ein »BurnOut«, ein Kollaps des Kapitalismus, eintreten kann. Gerade diese Krise macht deutlich: Wir brauchen eine gemäßigtere, eine ausgewogenere Form der Marktwirtschaft. Eine, die neben der Gewinnmaximierung auch die Verantwortung für das Wohlergehen der Gesellschaft als Ganzes akzeptiert. Einen so veränderten, einen auch von innen heraus steuernden Umgang der Wirtschaft mit ihren aktuellen großen Herausforderungen zu erreichen, das ist der Inhalt dieses Buches sowie seines VorVorwort zur überarbeiteten Neuauflage
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gängers BurnOut. Es geht um ökosoziales Handeln der Wirtschaft über das Gesetz hinaus. Die EU-Kommission verabschiedet eine Nachhaltigkeitsstrategie Nicht nur die Gesetze, auch die kulturelle Orientierung muss eben stimmen – und die kommt nicht von selbst, auch sie will erkämpft sein. Das zu unterstützen war das Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie der EU-Kommission. Die EU-Kommission nahm, auch angeregt durch Bücher wie BurnOut, das Konzept der werteregulierten Marktwirtschaft in ihre CSR-Strategie auf, nannte es »selbst- und KoRegulierung von Wirtschaftssektoren« und wollte damit der Wirtschaft einen einfacheren, von ihr selbst bestimmten Weg der CSR-Umsetzung ebnen.1 Die Wirtschaft aber lehnte eine eigenverantwortliche Beschränkung ihrer Freiheiten ab. Gier ist Pflicht und mehr nicht – und Freiheit ist die Basis für maximale Gewinne. Das ist bis heute die Vorgabe des Aktiengesetzes und oberstes Gebot für Vorstände und viele selbstständige Unternehmer, und so predigen die Wirtschaftsverbände und deren Lobbyisten immer noch von der unbegrenzten Freiheit als dem besten »Garanten des Wohlstands«. Nur: Würde die Freiheit der Märkte für maßvolles Wirtschaften sorgen, gäbe es keinen Klimawandel. Seit der nun schon lange zurückliegenden Deklaration von Rio weiß eigentlich jeder, was notwendig ist. So überrascht es nicht, dass manche Unternehmer und weite Teile der Öffentlichkeit dann doch schon weiter sind und eine ökosoziale Balance unserer Marktwirtschaft wollen – und das weltweit. Aber tolle Vorbilder und Einzelbeispiele genügen nicht allein, das Gesamtverhalten der Wirtschaft muss sich ändern. Geblieben ist die CSR-Berichtspflicht als Gesetz Nach dem Erscheinen von BurnOut und dem Erfolg der Übernahme des Konzepts in die EU-CSR-Strategie 2014 kam dann der erwähnte 14



Vorwort zur überarbeiteten Neuauflage



hartnäckige Widerstand der Wirtschaftsverbände. Da diese das von der EU vorgeschlagene Instrument der freiwilligen Werteregulierung nicht akzeptierten, einigte man sich schließlich auf die Vorgabe, die Umsetzung unverbindlich zu halten, es aber wenigstens in die Berichtspflichten der großen Aktiengesellschaften mit aufzunehmen. Immerhin ein Teilerfolg, da es das Nachdenken in der Wirtschaft anstößt und die Idee verpflichtender Regeln über das Gesetz hinaus in Diskussion hält. Allerdings, statt Selbstverpflichtungen aus der Wirtschaft muss die EU unverändert in vielen Problembereichen nachhaltiges Handeln per Gesetz und Verordnung durchsetzen. Die Chance von Selbstregulierung statt staatlicher Vorgaben bleibt ungenutzt. Die politische Halskette, die der Wirtschaft nun umgehängt ist, ist zwar praxisferner, bürokratischer, aber auch sie greift als verändernde Leitlinie und wird zügig enger. Scharfe Bestimmungen beispielsweise für den Automobilsektor oder die Finanzwirtschaft sind die Folge. Ohne die EU-Vorgabe zur CO2-Reduzierung und ohne den VW-Dieselskandal würde die deutsche Automobilindustrie heute noch Dieselautos propagieren, mit all dem gesundheitsschädlichen Feinstaub, dem unverminderten Stickoxid- und CO2-Ausstoß. Die Abgasregeln der EU aber erzwingen nun einen staatlich kontrollierten Umbau. Die Wirtschaftsverbände hätten es einfacher haben können. Statt der Möglichkeit, sich selbst Regeln für zentrale Verantwortungsbereiche zu setzen, haben sie die Idee der werteregulierten Marktwirtschaft zu einer »Berichtspflicht« verdünnt, und das so unverbindlich, dass Lücken kaum zu erkennen und kritische Quervergleiche nicht möglich sind.2 Das aber sind Grundvoraussetzungen für kritisches Hinterfragen durch die NGOs und die Medien. Gerade sie sind in diesen weicheren Bereichen verantwortungsvoller Geschäftsführung primärer Wächter, nicht Staatsanwälte und Gerichte. Die Wirtschaft zum Berichteschreiben zu verpflichten, das war jedenfalls weder die Absicht der CSR-Strategie der EU-Kommission noch die dieses Buches. Die Absicht war, um es zu wiederholen, die Exzesse des Kapitalismus durch eine nach definierten Regeln der Vorwort zur überarbeiteten Neuauflage
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... oft mehr mit Steuerspar- als mit Gewinnerzielungsabsichten. Manche resignier(t)en vor dem Grau der bleiernen SteuerrealitÃ¤t, viele flÃ¼chten sich in die Utopie.
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Strukturreform der deutschen Ertragsteuern. Bericht Ã¼ber die Arbeit und EntwÃ¼rfe der Kommission Â»SteuergesetzbuchÂ« der Stiftung Marktwirtschaft. Steuern sind ein faszinierendes Thema â€“ und eine stete Quelle des Verdrusses. Der BÃ¼rger Ã¤chzt un
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